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Abonnements
auf das ſoeben begonnene III. Quartal des
„Kreisblattes“ werden noch fortwährend ent
gegengenommen.

Auction.im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 3. Auguſt 1898,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 72625
bis 73 850 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1898. [2199
Der Verwaltungsrath. Zehender.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Juli. (Hofnachrichten.) Aus
Kiel wird unterm Heutigen gemeldet z Se.
Maj. der Kaiſer beſuchte geſtern den Bier
abend des Kaiſerlichen Yochtklubs in der Marine
akademie und kehrte um 11 Uhr auf die „Hohen-
zollern“ zurück. Heute früh um 7 i Uhr
begab ſich der Monarch an Bord des „Meteor“
zur Theilnahme an der Seeregatta Kiel
Travemünde. Die Kaiſerin verabſchiedete ſich
im Schloß von den prinzlichen Kindern und
begab ſich dann in Begleitung der Prinzeſſin
Heinrich, des Prinzen Adalbert und der
Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig
Holſtein an Bord der „Hohenzollern“, welche
um Uhr Vormittags den Hafen verließ.

Köln, 1. Juli. Der Madrider Korre
ſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ theilt eine
Meldung aus Ho ngkong mit, wonach Agui
naldo, durch ſeinen Triumph übermüthig

Schwimmendes Land.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(Nachdruck verboten.)

(34. Fortſetzung.)

Ralf hatte die Zähne auf ſeine Unterlippe
gepreßt und ſah unverwandt auf eine dunkle
Stelle am Fußboden. „Sie mögen recht
haben,“ ſagte er dann und ſtand auf, „Reden
wir wir darüber.“

„Und ſo wollen S' von mir fortlaufen, HerrGreof? Nein, das erſaube ich Jhnen W

nimmer. Jetzt, wo S' einmol da ſind, müſſen
S auch meine ganze Höhle kennen lernen.
Hier“ er ſtieß eine Thür in der Hinter
wand des Ladens auf, „ſindmeine fürſtlichen Privatgemächer. Da kommt
nicht jeder 'nein, es iſt eine beſondere Aus
zeichnung, und für Sie, mein Gott, das
fällt mir eben ein, für Sie giebt's da drin
eine Ueberroſchung.“ Damit ſchob er den Be
ſucher durch die geöffnete Thür und folgte
ihm auf dem Fuße. „Jch hör' ſchon, wenn
jemand kommt“, fügte er hinzu und ſetzte
We Stuhl vor die offene Thür, daß ſie nicht
zufiel.

„Hier iſt mein Allerheiligſtes,“ ſchwatzte er
weiter, „hier ſind die Bilder, die ich ſelbſt für
gut halte, und“ ſeine Stimme wurde weicher
und leiſer „hier ſind allerlei Erinnerungen
an meine verſtorbene Schweſter.“

Es war ein einfach ausgeſtatteter, niedriger
Raum, in den von draußen von dem gewölbten
Gange her mäßiges Licht bereinfiel. Am
hellſten beleuchtete es die Wand unmittel
bar neben dem Fenſter, das ganz nahe
an der Ecke des Zimmers lag. Dort war

ageworden, volle Unabhängigkeit ſowohl von
Dewey als auch von Europo, Japan und
China verlangt. Wie es in der Meldung
weiter heißt, in die amerikaniſche Expedition noch
nicht vor Manila angekommen.

Koburg, 30. Juni. Ueber die Frage, ob
die am 2. Auguſt hier ſtattfindende Trauung
des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig-

Holſtein mit der Prinzeſſin Dorothea von
SachſenKoburg in der katholiſchen Kirche vor
genommen werden wird, oder nicht, iſt eine
ganze Reihe unzutreffender Behauptungen durch

die deutſche Preſſe gegangen. Thatſache iſt
ediglich, daß zur Zeit noch Verhandlungen
darüber ſchweben, ob die Trauung in der
katholiſchen Kirche oder evangeliſchenin der

I Schloßkirche vorgenommen werden ſoll. Erſt
geſtern Abend iſt ein Bevollmächtigter des
Herzogs Ernſt Günther hier eingetroffen, mit
dem die ſchon ſeit Wochen brieflich unterhaltenen
Verhandlüngen zu Ende geführt werden.

Ebenſowenig iſt bis jetzt eine beſtimmte Zuſage
über auswärtigen fürſtlichen Beſuch eingegangen.
Die Namen, welche vor einigen Wochen durch
die Blätter gingen, ſind willkürlich zuſammen-
geſtellt, was ſchon daraus erſichtlich iſt, daß
unter den fürſtlichen Gäſten in erſter Linie
der Kaiſer genannt war, der ſich zur Zeit der
Hochzeit auf einer Nordlandsfahrt befindet.
Außerdem waren auch faſt nur Verwandte der
Braut als Gäſte angegeben worden.

Oeſterrei t Ungern.
Wien, 1. Juli. Aus Lemberg wird

gemeldet: Jn Altſandec wurden mehrere chriſt
liche Bürger verhaftet, denen nachgewieſen
wurde, daß ſie an der Beraubung und Plünderung
jüdiſcher Läden und Häuſer thätigen Antheil
genommen und ſich geraubtes Gut angeeignet
haben. Die Gazeta Narodowna theilt folgenden
Vorfall mit, den der Statthalter Graf Pininski
ſelbſt erzählte:Jn ein weſtgaliziſches Dorf
drang eine Bauernbande ein, um ein jüdiſches
Wirthshaus zu plündern. Die chriſtlichen

138. Jahrgang.
ſchlugen die Bauern zurück, raubten dann aber
ſelbſt das jüdiſche Wirthshaus aus mit der
Rechtfertigung, wenn nun ſchon die Juden
geplündert werden ſollten, ſo gebühre den
Ortsinſaſſen das Vorrecht vor den fremden
Bauern.

Großbritannien.
London 1. Juli. Der Daily Telegraph“

meldet aus Waſhington, der amerikaniſche
Konſul in Port Said habe dorthin berichtet, er
habe in aller Stille den geſammten in Port
Said lagernden Kohlenvorrath von 20000 Tons
aufgekauft, während die Spanier ſich noch be
mühbten, die Erlaubniß zum Ankauf von Kohlen
in Port Said zu erlangen. Der „Standart“
meldet aus Waſhington, General Pando ſei
in Sanluiz, einem 24 Meilen von Santiago
entfernt liegenden Orte, angekommen,

Lokales.
Merſeburg, 2. Juli 1898.

Der morgende Sonntag gehört zu
den ſogen. Geſchäftsſonntagen mit zehnſtündiger
Handelsfreiheit. Der Geſchäftsſchluß braucht
alſo erſt Abends um 7 Uhr zu erfolgen.

Goldene Hochzeiter. Das Maurer Julius
Leonhardt'ſche Ehepaar, Brauhausſtraße 7 hier
ſelbſt, begeht mit dem heutigen Tage das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Bei Ehegatten ſind
geiſtig und körperlich noch friſch und geſund. Die
Siadtkapelle brachte heute früh ein Ständchen.

Der Möbeltransport geſtaltete ſich im
Laufe des geſtrigen erſten Umzugstages ziemlich
lebhaft, der Wohnungswechſel ſcheint demnach
in unſerer Stadt ein nicht unbedeutender zu
ſein. Recht übel erging es geſtern Nachmittag
einer Ladung mit Hausgeräth in der großen
Sixtiſtraße, wo der Wagen umkippte und die
Möbelſtücke über den Weg ſtreute. Der Fuhr-
verkehr erlitt hierdurch eine zeitweilige Unter

brech ung. (Korreſ.)Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Am nächſten Mittwoch, Nachmittag um 3 Uhr,

bezüglich deren wir auf das Jnſerat in der
vorliegenden Nummer verweiſen.

Jm Fernſprechverkehr ſind neuerdings
einige Beſtimmungen, welche wir des allgemeinen
Jntereſſes wegen hier wiedergeben, erlaſſen
worden. Wenn Geſpräche zwiſchen 2 Theil-
nehmern gleichzeitig von beiden Seiten zur
Anmeldung gelangt ſind, ſo darf, falls die eine
Anmeldung unausgeführt bleiben ſoll, die zweite
Anmeldung nur dann geſtrichen werden, wenn
der betreffende Antragſteller den vorgeſchriebenen
Betrag für die Streichung entrichtet hat. Die
früher erlaſſenen gegentheiligen Beſtimmungen
ſind aufgehoben worden. Jm Weiteren ſollen
in den Vorbemerkungen zu den Theilnehmer-
verzeichniſſen künftig Beſtimmungen über die
Haftbarkeit des Stelleninhabers für die bei den
Theilnehmerſtellen aufkommenden Gebühren,
und zwar in folgender Faſſung, aufgenommen
werden: „Unterſchiede zwiſchen den Aufzeichnungen
der Vermittlungsanſtalt und den Angaben des
Theilnehmers werden nach Möglichkeit aufge
fklärt; jedoch wird der Theilnehmer im Falle
des Einſpruchs von der Verpflichtung zur einſt-
weiligen Zahlung der in Rechnung geſtellten
Gebühren nicht befreit.“

Vakante Stellen im Bezirk des
A, Armeekorps, Sofort: Königl. Eiſenbahn
Direktion in Erfurt 12 TelegraphenAſpiranten,
1000 bis 1800 Mark Jahresbeſoldung.
1, Oktober Deſſau, Polizei-Verwaltung: 3 Schutz
leute, 1200 1800 Mk. bei freier Bekleidung.

1. Juli Fichtenberg (Elbe), Kaiſerl. Poſt-
amt Landbvriefträger, 760 Mk. Meldungen an
die Koiſerl. Ober Poſtdirektion in Halle (Saale).

15. Juli Hiiligenſtadt (Eichsfeld), Königl.
katholiſches Schullehrer-Seminar: Schuldiener,
800--1200 Mk, außerdem Dienſtwohnung.
I. Juli: Löbejün (Saalkreis), Magiſtrat:
Weagiſtrats- und Polizeidiener, ſowie ſtädtiſcher
Vollziethzungsbeamter, 900 Mk. Gehalt, 50 Mk.
Kleidergeld und Nebeneinkünfte. 15. Juli:
Weſterhauſen (Harz), Amtsvorſteher: Amtsdiener,
750 Wik. Gehalt und 36 Mk. Kleidergeld.Ortsinſaſſen vereinigten ſich zur Abwehr und

mernde Reſt eines olten Meßgewandes eine
Erinnerung an die Künſtlerzeit des Käſemalers

gebreitet war, und auf dem allerlei bunte
Kleinigkeiten umher lagen. Ein altmodiſcher
Näbkaſten, ein angefangenes Stück gehäkelter
Spitze, an dem noch die Nadel hing, ein paar
Anſichten aus Jtalien dos alles wies darauf
bin, daß hier die Erinnerungen an die Ver
ſtorbene bewahrt wurden. Aber nur einen
kurzen, flüchtigen Blick warf Ralf auf die werth
ſoſen und doch dem Beſitzer heiligen Dinge;
doun wurde ſein Auge durch etwas anderes ge
feſſelt, das ihn mächtig überraſchte und bewegte.

Ueber dem Tiſch an der Wand hing in kunſt
loſem, ſchwarzem Holzrahmen eine kleine ver
blichene Photographie. Und Ralf kannte
dieſes Bild! Er hatte gar oft in einſamen
Stunden in die großen, ſcharf blicken-
den Augen bineingeſchaut hatte die
Vornehmbeit der Frauenerſcheinung bewundert,
die hier nachgebildet war, hatte den energiſchen
Mund betrochtet und gewünſcht, daß dieſe
Lippen ein einziges Mal ſich öffnen und zu
ihm reden möchten. Ja, er kannte das alles,
denn es wer das Bild ſeiner Mutter, das er
bier in dem Dämmerſchein des verborgenen
Durchganas ſo unerwartet vor ſich ſah.

fragten es ſeine Augen, gleich darauf auch der
Mund.

„Das iſt ja eben die Ueberraſchung, von der
ich Jhnen geſagt hab'. Hätt' ich nur Jhren
Namen gewußt, aber ich hatte ja keine
Abnung, dann wär' ich ſchon zu Jhnen
gekommen. Aber ſo bildete ich mir ein,
der Graf Attersberg wär' mir ein wild-

ein Tiſch aufgeſtellt, über den der goldflim-

„Wie kommt dieſes Bild hierher Zuerſt

findet eine Verſammlung im „Tivoli“ ſtatt,
fremder Menſch, der vielleicht gar denken
würde, ich wollt' ihn anbetteln, Sonſt
hätr' ich's Jhnen ſchon lang erzählt, denn es
hat mir auf der Seele gelegen, ſeit ich all' die
Namen in der Zeitung gefunden hab', Sie
müſſen nämlich wiſſen, die Geſellſchafterin, die
Jhre Mutter damals nach Jtalien begleitet hat,
iſt viemand anders geweſen, als meine
Schweſter

„Jhre Schweſter
„Jawohl, jawohl.“ Er nickte und ſeufzte. Die

Erinnerung an die Verſtorbene ſtürmte offendar
mächtig auf ihn ein. „Unſere alte Erde iſt ein
wunderliches Ding,“ fügte er nachdenklich inzu.
„Da hängt nun hier in der Wohnung des
Käſemolers das Bild der Gräfin Attersberg an
der Wand, und davor ſteht der junge Graf, mit
dem ein Stückchen Käſe mich im Hofbräuhaus
bekannt gemacht hat.“

„Das iſt wunderlich in der That,“ ſagte Ralf,
das Bild ſeiner Mutter noch immer betrachtend.
Ein raſcher Einfall aber trieb ihn anu, ſich
gleich darauf unvermittelt zu dem Käſemoler
umzuwenden. Wenn dieſe Photographie in
Jhren Beſitz gelangt, ſo haben Sie vielleicht
auch noch andere Dinge erhalten die auf meine
Mutter Bezug haben?“ fragte er lebhaft.

„Gerad dacht ich ſelber darüber nach, aber
ich hab' nichts weiter, was von ihr ſtammt.
Nur ein paar Briefe von meiner Schweſter, die
ſie mir damals von Jtalien aus geſchrieben hat.
Es ſind die letzter, die ich von ihr bekam; Sie
können ſich denken, daß ich ſie wie ein Hetligthum
aufbewahrt hab'.“

Den Wunſch Ralfs, dieſe Briefe zu leſen,
ſetzte er als ſelbſtverſtändlich voraus und öffuete
haſtig den Verſchluß eines altmodiſchen Sekre-

tärs von Eſchenholz, der in der anderen Ecke
des Zimmers ſtand. Aus einer Schublade holte
er ein kleines Päckchen mit Briefen hervor, das
mit einem rothen, vergilbten Seidenband um-
wunden war, und reichte es dem Wartenden.

„Leſen S', leſen S'! Es wird Sie gewiß
intereſſieren, aus jener Zeit 'was zu hören“.
Aufhorchend wandte er den Kopf zum Laden,
wo ein Schritt hörbar geworden war, und der
Schatten einer Geſtalt ſich zeigte. „Setzen S
ſich hierher und nehmen S' ſich Zeit ich muß
ohnedie s ins Geſchäft. Wenn S' fertig ſind,
bit:' ich, ſich zu melden“.

Damit eilte er hinaus und ließ Ralf allein, der
ſich auf dem dargebotenen Stuhl am Fenſter
niederließ und das Päckchen Briefe einen Augen
blick berrachtete, bevor er es öffaete ein Duft,
wie von getrockaeten Roſendlättern, ſtieg zu ihm
auf und wirilich in dem erſten der Briefe, den
er nun auseinander ſaltete, der Reſt einer
Roſe, die dereinſt unter italieniſchem Himmel
ihren Kelch entfaltet hatte.

Dies erſte Schreiben betraf vorwiegend
perſönliche Angelegenheiten der Verfaſſerin und
ihres Bruders, die wenig Jntereſſe für ihn
hatten. Jm zweiten begann ſie, von ihrer
Herrin zu erzähler, deren Geſchick ſie ſo
tief bewegte, daß ſie wenigſtens dem Bruder
gegenüber ihr Schweigen brechen mußte, das ſie
jener geiobt hatte. Die ganze Geſchichte der
verhängnißvollen Liebe, die ſeine Mutter ihrem
erſten Gatten in die Arme getrieben hatte, lebte
beim Leſen dieſer Briefe in Ralf wieder auf.
Es war nicht viel neues, was er erfuhr, aber
auf die Charaktere der Eltern fielen bezeichnende
Lichter,

(Fortſetzung folgt.)
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Jubelfeier des 200 l Beſtehens
der Francke'ſchen Stiftungen.

Halle, 1, Juli.
Gleichzeitig mit der Jubelfeier der Geſammt

apſtalt begeht auch die lateiniſche Ha upt-
ſchule die Feier ihres 200 jährigen Beſtehens.
Der Feſtaktus dieſer Lehranſtalt vereinigte wieder
im großen Verſammlungsſaale der Stiftungen
zahlreiche ehemalige Lehrer und Schüler, ſowie
die gegenwärtigen Zöglinge der Latina auch
Herr Kultusminiſter Boſſe wohnte der Feier
bei, zu der auch eine Anzahl Vertreter anderer
höherer Schulen von auswärts erſchienen waren,
Dem Eingangsliede „Sei Lob und Ehr dem
höchſten Gut“ folgte ein im Anſchluß an
Pſalm 33, V. 12--22 vom Rektor der Anſtalt
Dr. Rauſch geſprochen es Gebet. Jn ſeiner
Feſtrede hob der Genannte dann hervor, daß
das Pädagogium und die Latina, entſtanden in
der ſchöpferiſchen Zeit A. H. Franckes, beſtändig
in wechſelſeitiger Förderung geſtanden haben bis
zu ihrer 1870 erfolgten Verſchmelzung. Das
Pädagogium hatte ſeine Anfänge ſchon 1695;
es ſollte dem Zweck dienen, der Univerſität
wohlgebildete Jünglinge zuzuführen in jener
Zeit, wo die Profeſſoren vielfach über Mangel
an guten Sitten und an Kenntniſſen bei den
Studirenden zu klagen hatten. Große Ver-
dienſte um dieſe Schule erwarb ſich der erſte
Jnſpektor derſelben, Freyer, nach deſſen Tode
die Anſtalt minder erfolgreich und glücklich
wirkte, bis ihr von 1784 unter A. H. Niemeyers
Leitung eine neue Blüthezeit kam, die auch unter
ſeinem Sohne H. A. Niemeyer andauerte.
Nach dieſem erneuten Aufſchwung rechnet jedoch
von 1853 der Niedergang des Pädagogiums,
der auf die veränderten Zeitverhältniſſe zurück-
zufüchren iſt, indem die Zahl der Alumnen gegen
die der Stadtſchüler gering wurde und dann
auch durch das neue Stadtgymnaſium die
Frequenz zurückging, weshalb ſchließlich das
Direktorium der Stiftungen die Aufhevung des
Pädagogiums 'veſchloß. Ein Theil der Lehrer
und Schüler ging zur Latina über, wodurch
dieſer ein gut Theil geiſtigen Beſitzes der aufge
hobenen Anſtaltzu Gutekam. Die Latina iſt 1697 be
gründet für Knaben, deren Eltern ſie in fundamentis
studiorum für das akademiſche Studium gefördert
ſehen wollten. Seit 1699 bilden die Orphani,
die auf der Schule ſür einen höheren Beruf
vorgebildet werden ſollten, einen Beſtandtheil
dieſer Schulgemeinde, deren Klaſſen- und
Schülerzahl ſich mehr und mehr ſteigerte, ſo
daß ſie ſeit lange zu den größten Lehronſtalten
der Stiftungen gehört. Allerdings machte die
Schule im vorigen Jahrhundert zeitweiſe einen
Rückgang durch, ihre Schülerzahl fiel bis auf
etwa 200, doch brachte das 19. Jahrhundert
der Anſtalt neues Leben der Unterricht wurde
zeitgemäß geſtaltet, das Turnen wurde begonnen,
das Baden und Schlittſchuhlaufen freigegeben.
Unter der franzöſiſchen Herrſchaft erfolgte dann
1808 die ſchon von der preußiſchen Regierung
1805 in Erwägung gezogene Vereinigung des
lutheriſchen und reformirten Gymnaſiums mit
der Latino, die von da ab als „lateiniſche Haupt
ſchule“ bezeichnet und den Direktoren Dr. Dieck
und Dr. Rath unterſtellt wurde. Von 1833
leitete Dr. Max Schm dt die Anſtalt bis 1834,
nach ſeinem Tode wurde 1842 Fr. A. Eckſtein
Leiter derſelben was er und ſeine Nachfolge
gewirkt, ſteht noch in friſcher Erinnerung.

Herr Prof. Dr, Hertel überbrachte im Auf-
trage des Herrn Propſtes Dr. Urban und des
Lehrer-Kollegiums des Kloſters U. L. Fr. zu
Magdeburg, die vor Kurzem auch ihr
200 jähriges Jubiläum begangen und im
gleichen Sinne und gleicher Art wie das ehe-
malige Pädagogium gewirkt hat, die Glück-
wünſche dieſer Anſtalt. Jn lateiniſcher Sprache
begrüßte Herr Dr. Heilmann, Direktor der
Kloſterſchule Roßleben, die Latina; der Direktor
des Pädagogiums zu Niesky hob die engen
Beziehungen zwiſchen dieſem nach dem Vorbild
des früheren Halleſchen Pädagogiums errichteten
Erziehungsinſtitute und der Latina hervor.
Herr Direktor Peppmüller-Stralſund brachte
in pietätvoller Dankbarkeit für die Förderung,
die er als alter Schüler der Anſtalt für ſeinen
ſpäteren Beruf als Lehrer der klaſſiſchen
Sprachen erfahren, ein griechiſches Glückwunſch-
gedicht dar. Jn ſeiner geiſtreichen, packenden,
auch dem Humor ſein Recht einräumenden
Redeweiſe hob dann Herr Gymnaſialdirektor
Dr. Muff-Kaſſel hervor, wie auch die, welche
einſt an der Latina als Lehrer thätig geweſen
ſeien, derſelben viel zu danken hätten ſeinen
nnigen Glückwünſchen für die Schule ſchloß

Herr Direktor Rauſch die Verleſung eines vom
Lehrer-Kollegium des Friedrichs Kollegiums
zu Königsberg, eines dem Pädagogium ähn-
lichen Jnſtituts, eingegangenen lateiniſchen
Glückwunſchtelegrammes an.

Es folgte nun eine Gedächtnißfeier für
die in den Kämpfen um Deutſchlands Einheit
gefallenen Zöglinge der Latina und des Päda-
gogiums. Herr Prof. Dr. Suchsland hielt,
nachdem ein Unterſekundaner Deutſchlands
Siegesdank“ von Emil Rittershaus vorgetragen

hatte, eine markige Anſprache, in der er die
Jünglinge und Männer feierte, die auf der
Latina für das Leben vorgebildet ſeien,
jedoch im Kampfe für des Vaterlandes Ehre
den Heldentod geſtorben ſind. Es fiel dann die
Hülle, welche eine auf Anregung des früheren
Rektors der Schule, des jetzigen Provinzial
Schulrathes Dr. Becher von den Schülern
beſchaffte Gedächtnißtafel bedeckte, die in Gold-
ſchrift auf Marmor die Namen der Gefallenen
trägt. Eine von Herrn Oberlehrer Dr. Jordan
gedichtete und von einem Oberprimaner wirkungs-
voll vorgetragene Widmung, der Vortrag des
103. Pſalms durch den Schülerchor und der
allgemeine Geſang: „O daß ich tauſend Zungen
hätte“, ſchloſſen den Feſtaktus.
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Feſtaktus des Realgymnaſiums.
Nach der Latina hielt das Realgymnaſium

im großen Verſammlungsſaale in Gegenwart
der jetzigen und zahlreicher alter Schüler ſeinen
Feſtaktus ab. Eingeleitet wurde derſelbe durch
den Choral „Nun danket all' und bringet Ehr“
und ein Gebet des Herrn Direktors Prof. Dr.
Strien im Anſchluß an den 145. Pſalm.
Nach der vom Schüler-Chor unter Leitung
des Herrn Königl. Muſikdirektors Zehler vor-
getragenen Motette „Der Herr iſt meine Macht“
folgte die Feſtrede des Direltors, welcher im
Eingang betonte, daß durch das Realgymnaſtium
und die Realſchule, aus der dieſes hervorge
gangen ſei, wenn dieſe Anſtalt auch ihre be
ſondere Entwickelung durchgemacht habe, doch
ſtets im engen Zuſammanhang mit der Geſammt
anſtalt geſtanden und im Geiſte A. H. Francke's
gearbeitet habe. Nachdem in ſcharfen Zügen
das Weſen, die Bedeutung und das Lebenswerk
des Schöpfers der Stiſtungen vorgeführt war,
gab der Redner einen hiſtoriſchen Ueberblick über
die Entwickelung der 1835 gegründeten Anſtalt,
die im Laufe ihres Beſtehens mancherlei
Wandlungen erfahren hat. Beſonders gewürdigt
wurden die Verdienſte der erſten Leiter der
Schulen, Ziemann und Schrader; dabei
wurde dem Dank der Schule gegen die ehe-
maligen Zöglinge derſelben Ausdruck gegeben,
welche die Oelbilder dieſer beiden hochverdienten
Männer zum Schmuck ſür die Aulg, außerdem
aber noch den Betrag von 5000 Mk. zur Ver
ſtärkung der Bücher-Prämien Fonds und zur
Gründung eines Stipendien Fonds geſtiftet haben.
Eine beſondere Huldigung brachte die Feier
dann für den dritten Leiter der Anſtalt, Herrn
Provinzialſchulrath Profeſſor Dr. Kramer.
Namens der ehemaligen Schüler überreichte Herr
Thierarzt Friedrich- Halle demſelben eine
Adreſſe, in welcher der innige Dank für das
ausgeſprochen iſt, was er der Realſchule und
ihren Zöglingen während der Zeit ſeiner Amts-
führung geweſen. Jn bewegten Worten dankte
der ſo Gefeierte für die ihm dargebrachte Ovation
und betonte dann, daß gerade das Realgymnaſtum
beſonderen Anlaß hade, freudigen Antheil an
der Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen zu
nehmen.

Jm Betſaale der deutſchen Schulen fand
Vormittags 11 Uhr ebenfalls ein Feſtaktus für
die ehemaligen Schüler und Schülerinnen
der deutſchen Schulen ſtatt. Hier hielt Herr
Rektor Walther Schkeuditz ein ehemaliger
Orphanus, die Feſtrede. Gemeinſamer Geſang
eröffnete und ſchloß die einfache, aber würdige
Feier.

Der Straßenkrawall in Erfurt
vor Gericht.

Geſtern, Donnerftag, begaunnen in dem Krawall-

prozeß vor dem Erfurter Schwurgericht die
Zeugenver nehmungen über die Ereigniſſe am 25.
Mai, dem erſten Tage des Straßenauflaufs auf
dem Friedrich-Wilhelmplatz. Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt veſtreitet entſchieden, daß die Polizei
irgendwie aggreſſiv vorgegangen ſei. Dem Polizei
Jnſpektor liege als dem Leiter der Exekutive die
Verpflichtung ob, für Ruhe und Ordnung zu
ſorgen. Derſelbe könne ſelbſtſtändig die ihm
nothwendig erſcheinenden Maßnahmen treffen.
PolizeiJnſpektor Metz ler berichtet eingehend
über die Vorkommniſſe. Kommiſſar Brehmer
habe ihm am 25. Mai gemeldet, daß ſich vor
dem Cirkus ſehr viel Volk angeſammelt habe
und den Anordnungen der Polizei nicht Folge
leiſte. Zeuge iſt daraufhin am Abend zum
Friedrich-Wilhelmplatz gegangen, um ſich über
den Stand der Dinge zu informiren. Bei Be
endigung des Zapfenſtreichs ſeien etwa 2000
Perſonen auf dem Platze geweſen. Der Cirkus-
direktor habe ſich laut beſchwert, daß die Zu
gänge zu ſeinem Cirkus verſperrt ſeien. Er habe
befohlen, den Platz zu räumeu. Das Publikum
habe die mehrmaligen Aufforderungen mit Ge
johle und mit Steinwürfen beantwortet, ſo
daß er von der Waffe Gebrauch machen laſſen
mußte. Erſt um 11 Uhr ſei wieder Ruhe ge
ſchaffen worden. Es ſeien an jenem Abend
mehrere Perſonen verhaftet worden. Das Pub

likum habe ſich ſehr böswillig gezeigt. Man
habe die Polizei verhöhnt, wo er, Zeuge, ſich
zeigte, habe man ihm ſpöttiſch nachgerufen:
„Rolimops“. Trotzdem haben die Beamten
wiederholt höflich zum Weitergehen aufgefordert,
und erſt, als alles nichts fruchtete, von der
Waffengewalt Gebrauch gemacht. Polizei
kommiſſar Za y: Schon am Tage vorher ſei
mit Steinen geworfen worden. Kommiſſar
Michels: Man habe der Polizei zugerufen
„Jhr verfl Hunde, Jhr bezahlt ja doch
keine Steuern!“ „Hut ab „Nieder mit den
Hunden!“ u. ſ. w. Mehrere weitere Zeugen
hatten den Eindruck, daß die Polizei ſehr maß-
voll und zurückhaltend ſei. Lehrer Karſt: Am
25. Mai habe er ſich zum Cirkus begeben wollen
Vor demſelben habe er eine große Menſchen
menge geſehen, die eine ſehr drohende Haltung
annahm. Er habe deshalb einen Umweg ge
macht. Nach Beendigung der Vorſtellung ſei die
Menge noch unruhiger geweſen. Man habe auf
die Polizeibeamten eingedrängt und die Auf-
forderung der Beamten verhöhnt. Des Ganze
habe auf ihn den Eindruck einer beabſichtigten
Demonſtration gemacht. Präſ. Hörten Sie
auch drohende Rufe? Zeuge: Nein. Jch
ſtand mit einigen Herren in dem Portal des
Sächſiſchen Hofes und ſah dem Treiben etwa
zehn Minuten zu. Präſ. Wurde mit Steinen
geworfen Zeuge: Das habe ich nicht geſehen.
Verth.: Sie haben ſich doch wohl auch nichts
dabei gedacht, als Sie dort etwa zehn Minuten
ſtanden Sonſt hätten Sie doch gehen müſſen.
Zeuge: Jch bin ja auch gegangen, als ich auf-
gefordert wurde. Gefangenaufſeher Heyne
bekundet, daß man gerufen habe: „Rollmops!“
„Chauſſeeräuber!“ (Heiterkeit.) Er müſſe ſich
wundern, daß die Beamten angeſichts der ge-
meinen Redensarten und der Steinwürfe ſo maß-
voll und ruhig geblieben ſeien. Kaufmann
Wehmeyer: Gegen 10 Uhr ſei eine johlende
und ſchreiende Menge vom Platz in die Andreas
ſtraße gedrängt worden. Die Polizei habe blank
gezogen gehabt. Er habe Rufe wie: „Hautihn!“
„Halt, ſchmeißt ihn zu Boden!“ u. ſ, w. gehört.
Er habe aber nicht geſehen, daß an dieſem Tage
mit Steinen geworfen wurde. Nächſter Zeuge
iſt Stadtverordneter Reb s. Er erklärt, daß er
ſich bei ſeinen Angriffen auf die Polizei in der
StadtverordnetenVerſammlung lediglich auf die
ihm von glaubwürdigen Perſonen gemachten
Angaben geſtützt habe. Selbſt ſei er nicht auf
dem Platze geweſen. Dieſelben Ausſagen macht
Stadtverordneter Kaufmann Möller. Präſ.
Sind Sie am erſten Tage dort geweſen
Zeuge: Nein. Präſ: Am zweiten Tage?
Zeuge: Nein. Präſ.: Und am dritten
Zeuge: Ich bin überhaupt nicht dort geweſen.
(Heiterkeit.) Präſ. Alſo die Reden, welche
Sie gehalten haben, ſtützen ſich nicht auf eigene
Wahrnehmungen? Zeuge: Nein. Kaufmann
Voigt: Am 25, Mai ſei er mit mehreren
Herren aus der Loge gekommen. See hätten
einen Auflauf geſehen, und einer der Herren,
Lehrer Gothe, habe ſich bei Poltzeiſergeant
Fluche erkundigt, was los ſei. Dieſer hade ge
ſogt: „Jch werde Jhnen gleich veweiſen, was
los iſt“, und hebe „blank“ gezogen, Präſ.
Er machte aber von der Waffe nicht Gebrauch?
Zeug e: Nein. Verth.: Sagte er nicht auch
Soll ich Jhnen etwa Kindermärchen erzählen
Ein Beiſitzer: Jch glaube, daß es einem
Beamten, der mit einem Auflauf zu thun hatte,
nicht angenehm ſein konnte gefragt zu werden,
was los ſei. Verth.: Er ſah doch abder, wen er
vor ſich hatte. Beiſitzer: Es waren doch wohl
noch mehr Leute in anſtändiger Kleidung dort
Verth.: Wir wollen aber beweiſen, daß die
Herren dem Beamren perſönlich bekannt waren.
Zeuge; Ob er uns erkannt hat, weiß ich nicht.
Zeuge Lehrer Gothe: Polizeiſergeant Fluche
kennt mich. Jch trat zu ihm hin und ſagte:
„Herr Fluche, was iſt hier eigentlich los
Dieſer zog ſofort das Seitengewehr und ſagte,
er wolle mir gleich zeigen, was los ſei. Jch
war ſehr erregt und wollte mich beſchweren.
Es wurde mir aber erklärt, das der Beamte
den Auftrag gehabt habe, mit blankem Seiten
gewehr zu patrouilliren. Verth.: Hatten
Sie den Eindruck, als ob er Sie ſchlagen
wollte? Präſ. Das iſt ein Gutachten. Jch
lehne die Frage ab. Ein Angeklagter: Mir
iſt es ebenſo gegangen. Präſ.: Das werden
wir hören, wenn Jhre Zeugen kommen. Verth.:
Dann bitte ich, den Zeugen zu befragen, wie
Fluche das Seitengeweor gehalten hat? Zeuge
Gothe: Er hatte es aus der Scheide gezogen,
und ſtand uns gegenüber. Zeuge Polizeiwacht
meiſter Her big bekundet, daß die Menbve ge
johlt und mit Steinen geworfen habe. Angekl.
Baurerpolier Schaumburg: Jch zeigte dem
Zeugen mein Cirkusvillet vor und ſagte,
daß ich nur Luft ſchöpfen wollte. Zeuge
Herbig: Jch kenne den Mann gar nicht
Die weitere Vernehmung erſtrickt ſich auf die
Theilnahme der Angeklag en an dem Aufruhr.
Polizeiſergeant Fluche beſtreitet, dem Lehrer
Gothe mit gezogenem Säbel entgegengetreten zu

Er habe nur an denſelben gefaßt und geſagt,
„Nun gehen Sie weiter!“ Vorher habe er noch
geſagt, er könne hier jetzt doch keine Kinder-
märchen erzählen wenn Gothe etwas wiſſen
wolle, ſo möge er morgen zu ihm aufs Bureau
kommen. Zeuge Maurermeiſter Schaumburg
ſtellt ſeinem Bruder, dem Angeklagten Schaum-
burg, das Zeugniß eines ruhigen, ordentlichen
Arbeiters aus. Kommiſſar Michels äußert
ſich über die Verhaftung des Angeklagten Schaum
burg. Er habe einen Mann in Maurerkleidung
ſich bücken ſehen und zu einem Beamten geſagt:
„Jch glaube, der Mann hat mit Steinen ge
worfen. Nehmen Sie ihn feſt. Präſ.:
Konnten Sie genau unterſcheiden? Zeuge:
Ja. Präſ. Es war aber ſchon zwiſchen
zehn und elf Uhr. Zeuge: Jch konnte aber
noch genügend unterſcheiden. Präſ.: Der
Angeklagte wird aber nur beſchuldigt, nicht weg-
gegangen zu ſein, nicht aber Steine geworfen zu
haben. Zeuge: Er iſt trotz mehrfacher Auf-
forderung, welche an jene Stelle gerichtet war,
nicht weiter gegangen. Verth.: Kann ſich
der Angeklagte auch nicht gebückt haben, um
ſeinen Hut aufzuheben Der Angeklagte be
hauptet, daß er verſchiedene Verletzungen erhalten
habe.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 1. Juli. Auf der Ausſtellung

der deutſchen Landwirthſchaſts Geſellſchaft in
Dresden erhielt die Zuchtgenoſſenſchaft
Steigra einen erſten, zwet dritte, vier vierte
Preiſe.

Eisleben, 30. Junt. Heute Nachmittag
wurde hier bekannt, daß Vormittags 10 Uhr im
Tunnel bei Blankenheim- Rieſtedt ein
größeres Eiſendahnunglück geſchehen ſſt.
Es ſtieß ein Güterzug auf einen Arbveitszug,
eine furchtbare Zerſtörung bewirkend und den
Verkehr auf längere Zeit ſtörend, da dichte
Trümmer den Tunnel füllen, die nur ſchwierig
geraumt werden können. Jnfolge deſſen befahren
ſeit heute Nachmittag 2 Uhr ſämmtliche Per

ſein. Sein Säbel ſei zerbrochen geweſen, ſo daß
er ihn gar nicht aus der Scheide ziehen konnte.

ſonen-, D- und Scynellzüge der Linten Berlin-
Nordhauſens Frankfurt a. M. Meetz und Berlin
Baſel die Strecke Naumburg Artern, die
Beamten der Unſtrutvahn ſiad zum Nachtdienſt
eingeſtellt, und der Verkehr der großen Bahnlinie
iſt über Ranmburg-Artern gewieſen. Wie ver
lautet, haben 6 Beamte und Arveiter ihr Leven
im Tunnel eingebüßt, Und weitere Leichen werden
unter den Trümmern vermuthet. Ueber die
Urſache des Eiſendahnunfalls iſt noch nichts
Näheres bekannt. Die Kgl. Eiſenbahn
Direktion in Halle giebt Folgendes vekannt:
Geſtern am 30. Juni Vormittags 10 Uhr fuhr
ein Ardeitszug auf einen im Tunnel vei Blanten
heim ſtehenden Güterzug auf, wobet ein Bremſer
vom Güterzuge grtöorer, 1 Bahnmeiſter und
3 Urbeiter vom Arbeitszuge leicht verletzt und
einige Wagen nicht erheblich veſchädigt ſind.
er Unſall iſt wahrſcheinlich durch Nichtbeachtung
der Signale hervorgerufen. Zur Feſtſtellung
der Schulofrage iſt ſofort die Ugterſuchung ein
geteitet. Der Verkehr iſt theils ourch Umleitung
der Schynellzüge, theils durch Umſteigen an der
Unfallſtelle aufrecht erhalten. Um 7 Uhr Adends
war die Verkehrsſtörung veſeitgt.

Meuchen, 29. Juni. Der 14jährige
Landwirthsſohn Oswin Müller von hier war
am 3. April d. J. konfirmirt worden und zur
Feier dieſes Tages hatte er ſich in Schnaps
und Bier berauſcht. Mit mehreren gleich
alterigen Burſchen trieb er ſich auf dem Bahn-
hof herum und legte in ſeinem Eiſer, Unfug
anzurichten, einen 00 Pfund ſchweren Vorlege-
klotz auf die Schienen. Als er ſich nach dieſer
Heldenthat entfernte, hob ein anderer, der kleinen
Burſchen den Klotz von den Schienen weg, doch
hatte er ihn nicht weit genug von den Schienen
weg gelegt, denn als Avends gegen ſieben Uhr
der Zug 316 dort einfuhr, ſchob der Cylinder
der zum Glnuck langſam fahrenden Maſchine
den Klotz bei Seite, wodurch ein Schaden
verhütet wurde. Müller hatte ſich heute in
Naumburg wegen fahrläſſiger Gefährdung eines
Eiſenbahntransportes zu verantworten und
erhielt eine Woche Gefängniß auferlegt.

Halle a. S., 1. Juli. Die hieſigen
ſozialoemotrariſchen Gewerkſchaften ſind an die
Jnhaber größerer Vergnügungslokale mit dem
unverfrorenen Geſuch herangetreten, lediglich
organiſirte, d. h. ſozialdemokratiſche Kelner
zu beſchäftigen, andernfalls ihre Lokale von
Arbeitervereinen gemieden werden würden. Wie
nicht anders zu erwarten, lehnten die Wirthe
das Geſuch ab. Nur ein Wirth hat die zZzuſage
gegeben, lediglich organiſirte, d. i. ſozial-
demokratiſch geſinnte Kellner zu beſchäftigen,

Dürrenberg, 1. Juli. Der Verein
für Erdkunde aus Halle a. S. wird ſeinen
diesjährigen Ausflugnach DürrenbergammMittwoch,
den 13. Juli, veranſtalten. Es iſt gelegentlich
dieſes Ausfluges eine Beſichtigung der Saline
unter ſachkundiger Leitung in Ausſicht
genommen.
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Nummer 153. t erſebirger Kreisblatt nebſts!, Jlluſtr. Sonntags att.“ Sonntag, den 3. Juli
z. Dürrenberg, 1. Juli. Mit Bezug auf
die kürzlich gebrachte Nachricht über das Auf-

auf der
Dürrenberg-Lützener Landſtraße wird von gut
finden

unterrichteter Seite mitgetheilt,

eines todten Mannes
daß nach den

angeſtellten Ermittelungen und dem Ergebniß
der Section der Leiche ein Verbrechen nicht
vorliegt und darum die beiden in Teuditz ver
hafteten Bettler freigelaſſen worden ſind. Der
Verſtorbene iſt laut der bei ihm vorgefundenen
und wahrſcheinlich auch richtigen Papiere der
Geſchirrführer Johann Karl Fiſcher aus
Seidemannsdorf im Herzogthum Gotha.

Lützen, 1. Juli, Mit dem geſtrigen Tage
hat die Privat Perſonenpoſt zwiſchen
Lützen und Markranſtädt den Verkehr eingeſtellt.

Aus dieſem Anlaß war der letzte Abends 9
Uhr hier eintreffende Poſtwagen bekränzt und
vornehmlich mit Poſtunterbeamten von Markran
ſtädt beſetzt, die dann mit ihren hieſigen Kollegen
auf dem Raothskeller durch ein gemüthliches
Beiſammenſein den Abſchied feierten. Von heute
ab werden die Poſtſachen von und nach Lützen
mit der Eiſenbahn befördert.

Frankenhauſen (Kyffh.),
Nach Fertigſtellung der

27. Juni.
elektriſchen Be

leuchtung sanlagen war es der Höhlen-
verwaltung möglich den neu getriebenen
Stollen der Barbaroſſahöhle am geſtrige Tage
zum erſten Male vom Publikum begehen zu
laſſen. Die bequemere Anlage des Einganges
ward von den Höhlenbeſuchern deren Zahl
trotz der ungünſtigen Witterung für derartige
Partien auf
nehmſter Weiſe

700 zu ſchätzen
empfunden.

iſt in ange
Als Beleg dafür,

wie bequem der Weg im Stollen hergeſt llt iſt,
mag die Thatſache Erwähnung finden, daß aus-
nahmsweiſe einem Radfahrer Seitens der Ver
waltung geſtern geſtattet wurde, mittels Rades
im Stollen
Höhle zu fahren.
von Statten.

entlang bis in die eigentliche
Die Fahrt zu Rad ging gut

Weißenfels, 2. Juli. Heute und über
morgen finden Verſammlungenſſtatt, in denen die
Kleinvahnprojekte Weißenfels-Mücheln-Querfurt
und WeißenfelsHohenmölſen-Steuden berathen
werden ſollen.

Nordhauſen, 1. Juli.
ſtreik iſt beendet.

Der Maurer-
Mit dem 1. April 1899

tritt eine Erhöhung des Stundenlohns von 33
auf 35 Pfg. ein.

Thale a. H., 29. Juni. Am 27. d. Mts.

derſelben haben auch theilgenommen der Ober-
Präſident Staats- Miniſter Dr. v. Boetticher,
der Oberpräſident a. D. v. Pommer Eſche, der
RegierungsPräſident von Arnſtedt aus Magde-
burg, der Ober-Präſidialrath Davidſon,, die
beiden General-Direktoren der ſtändiſchen Feuer
Sozietäten. Nach den Berathungen war die
43 Perſonen ſtarke Verſammlung im Hotel
Zehnpfund zu einem gemeinſchaftlichen Mahle
vereinigt.

Vom Eichsfelde, 30. Juni. Ein
ſeltener Fund iſt in Fretterode gemacht
worden. Es iſt dies ein alter Krug, der auf
reichverziertem Zinndeckel eine Medaille trägt
mit der Umſchrift: „Zwei Hundert Jahr ſteht
Luther's Lehr, durch Gottes Hülf vergeht's
nicht mehr.“ Luther ſelbſt ſitzt auf einem Stuhl,
in der linken Hand den Kelch mit Kruzifix, in
der rechten eine Feder zum Schreiben bereit
haltend. Vor ihm auf dem Tiſche liegt die
Bibel, während rechts von ihm ein Schwan
ſteht, die Prophezeihung Huß's andeutend. Das
Datum lautet: 1717, 31. Oktober.

Kleines Feuilleton
Tödtlicher Unfall eines Nadfahrere.

Aus Gernsbach in Baden wird geſchrieben
Ein gräßlicher Unalückesfall ereignete ſich auf dem
Bahnhof in Hörden. Ein Radfahrer aus
Gaggenau, der von dort aus auf der Land
ſtraße neben dem Eiſenboehnzuge hergefahren
war, wollte im eiligſten Tempo am Bahnhof-
gebäude Hörden vorüberfahren, während der
Zug dort anhielt. Während Jemand aus dem
Zuge ihm zuwinkte, ſchaute der Radfahrer auf
und dankte lachend, merkte aber nicht, daß die
Barriere über die Straße ſich ſoeben ſchloß.
Erſt zwei Schritte zuvor kam ihm das Hinder-
niß zu Geſicht; er bückte ſich vergeblich, um
noch unten vurchzufahren und ronnte mit
voller Wucht mit dem Kopfe gegen den Quer
balken. Dem Armen quoll ſogleich das Blut
aus Mund, Naſe und Ohren hervor, er hatte
ſich den Schädel vollſtändig eingerannt, ſo daß
er nach wenigen Minuten eine Leiche war.

Jedem das Seine. Der Verkauf von
„Anſichtskarten“ durch Bahnhoswirthe und das
Perſonal iſt ſoeben durch die Staatsbahn-
verwaltung verboten worden, weil dies Geſckäft
Sache der Bahnhoisbuchhändler ſei und dieſen
auch verbleiben müſſe.

Eine neue Beleuchtungsweiſe aufhat hier die alljährige Konferenz der Landräthe
der Provinz Sachſen ſtattgefunden. An der Eiſenbahn. Die preußiſche Eiſenbahn-

verwaltung
Perſonenwagen mit einem Gemiſch von Acetylen-
und Oelgas
Reſultate
dieſer
weſentliche Verbeſſerung der Oelgasbeleuchtung

hat mit ihren Verſuchen, die

zu beleuchten, ſehr befriedigende
deshalb iſt die Einführungerzielt,

welche eine ganzeBeleuchtungsweiſe,

unter Beibehaltung der bereits vorhandenen
Einrichtungen darſtellt, bei allen Perſonen und
Schnellzügen der Hauptbahnen in Ausſicht ge-
nommen. Die hierfür zu errichtenden Anlagen
beſtehen aus den ſog. Entwicklern, in denen
das Acetylen durch Einwerfen von Calcium-
Carbid erzeugt wird, ferner aus dem Kondenſator,
einem Meſſer, einem Reiniger und einem Gas-
behälter. Von letzterem aus geht das Acetylen
durch eine Gasuhr, die behufs richtiger Miſchung
der Gaſe mit der Oelgasuhr gekuppelt iſt, und
ſodann mit Oelgas gemiſcht nach Paſſiren eines
Schlagfängers zur Kompreſſionspumpe. Da
eine ſolche Acetylen-Entwickelungsanlage feuer-
gefährlich iſt, muß hierfür ein von Wohn-
häuſern entlegener Platz gewählt werden.

Ein greiſer Selbſtmörder. General
Ralli, ein in Athen ſehr bekannter Herr, hat
im Alter von 98 Jahren Selbſtmord begangen.
Das iſt um ſo auffälliger, als der General in
ſeiner Jugendlichkeit mit Ninon de lEnclos hätte
wetteifern können. Man riß ſich um ihn in der
Geſellſchaft, ſelbſt als Tänzer war er noch be
gehrt. Er pflegte täglich auszureiten, und nach
ſeiner Rückkehr von einem ſolchen Ritt vor
einigen Tagen ſchickte er ſeinen Diener fort und
erſchoß ſich, nachdem er auf einem hinterlaſſenen
Zettel erklärt hatte, er ſei lebensüberdrüſſig.
General Ralli war in einem engliſchen Militär
Jnſtitut ausgebildet und nach Griechenland im
Unabbängigkeitskriege gegngen, wo er ſchnell
Carriére machte

Briefkanen der Redaktion
Fr. S. Es iſt uns zuwider, uns fort-

während mit dem „Korreſp. herumſchlagen zu
müſſen, indeſſen können wir nicht alle Angriffe
und Verdächtigungen paſſiren laſſen, trotzdem
ſie vom „Korreſp.“ ausgehn. Jn die Enge
getrieben, tritt er heute einen jämmerlichen
Rückzug an, und will wegen der Subventionen
keine Behauptung aufgeſtellt, ſondern nur eine
Vermuthung ausgeſprochen haben. Das iſt
ganz die jeſuitiſche Kampfesweiſe, die wir am
„Korreſp.“ in den letzten Wochen kennen gelernt.
wer da fragt: „Wer wird denn ſeine eigenen

Geſchäftsgeheimniſſe verrathen?“, der behauptet
das verſteht Jeder. Schluß!

Poſtaliſches.

Veſchäftigung weiblicher Perſonen
im Poſt- und Telegrapbendienſte.
Wiederum ſind innerhalb einer Woche 67
junge Damen zur Beſchäftigung im Poſt
und Telegraphendienſte herangezogen worden.

Telegramme n. letzte Nachrichten.
Erfurt, 1. Juli. Jn dem Prozeſſe wegen

der hieſigen Unruhen im Mai wurde heute
das Zeugenverhör fortgeſetzt. Generalmajor von
Kroecher als Garniſonälteſter erklärte, daß
nach ſeiner Anſicht die Polizei ſich maßvoll be
nommen habe. Gendarmerie-Oberwachtmeiſter
Heinemann ſagte aus, daß beim Schießen
allerdings auf das Publikum gezielt worden ſei,
wodurch einige Perſonen verletzt worden ſeien;
die Gendarmerie gehe überhaupt keine blinden
Schüſſe ab. Regierungepräſident v. Brauitſch
verweigerte ſeine Ausſage und wurde aufge-
fordert, ſich die Erlaubniß zur Zeugenausſage
telegraphiſch vom Miniſter des Jnnern einzu
holen. Die Zeugenvernehmungen dauern fort.

Teutfche Fonds.
I. Juli.

2 eptſoe Reichs nleihe 3 102,80 Gdo. do. I 103803do do. 95 80 BPrenpiſche Staatsanleihe 3 102 80 Bdo. vo. 8 10380 vdo. do 3 96,50Pfandbriefe Sächſiſche I 4
p do. I 91,60 baRentenbrief Sägkſiſcher 4
Wetterbericht des Kreisblattes.

3. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe
Gewitter.

t bis 5,85 p. MetFoulard-Seide 95 Pf. Phaneſae.
chineſiſche e. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowi?
ſchwarze, weiß und farbige Henneberg Sei de von 75
Pf. bis 18,65 per. Met. in den modernßen Geweben,
Farben und Heſſins. An Private porto- und ſteucrfrei
ns Haus. Muſter umgeymned (3736

„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte
Leuten, welche an ſpröder, zum Auſſpringen neigender
trockener Haut leiden, ſebr zu empfehlen ſein,“ iſt die
Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in den
Apothen erhältlich.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 3. Juli predigen

Dom. Vormittags 8 Uhr: Paßtor
Wertber. Vorm. 10 Uhr:
Vornhak. Vorm. 11 Ubr: Kinder
Geites dinſt. Prediger Wornhak.

Stadt. Vormittags 10 Uhr Diakonus
Schollmeyer. Nachm. 2 Uhr: Pafſtor
Weriher. Geſammelt wird eine Kollkte zum
Beſten der weibſl. Diaconie in Magdeburg.
Vorm.

mahl,
dienſt.

Neumarkt.

11Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

ltenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-

Vorm. 11 Uhr

Uhr: Kindergottesdienſt.

Kindergottes

Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Obſtverpachtung.
Dienſtag, den 7. Juli,

Nachm. 7 Uhr,
ſoll das Obſt
parzellenweiſe meiſtbietend an Ort und
Stelle gegen
pachtet werden,

Die Bedingungen vor dem Termin.
Naundorf, den 1. Juli 1898.
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung.
Die die

nutzung im
auf den anderen Salinengrundſtücken
ſoll am

Donnerſtag, den 14. Juli er.,
Vorm. 10 Uhr,

im hieſigen Salzamtsgebäude unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen, die auch vorher in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg, d. 29. Juni 1898.
Königliches Salzaumt.

auf hieſiger Gemeinde

ſofortige Bezahlung ver
(2197

sjährige Hartobſt-
Kammergutsw hricht und

2199

Pferde-Wagenauktion
Mittwoch, d. 6. Juli d. J.,

von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Gaſthofe
Linde“ zum
laß gehörig

„zur grünen
Bernhardt'ſchen Nach-

2 ſtarke Arbeitspferde,
1 vierzölligen Erntewagen

ſteigern.

Merſeburg, den 27. Juni 1898.
Fried. M. Kunth.

II. 800,000 Stiftsgelder
ſollen innerhalb eines Jahres à 3

Prediger auf gute Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen unter A. ID.455 an Rud. Moſſe, Magdeburg. e

1,800,000 Nark
Inſtitutsgelder,/ ſo gut wie unkündbar
von 38), o an auf Acker auszul.
Anträge

Moſſe, Magdeburg
M. 900,000
à 39 9
auszuleihen durch

H. Silberberg, ginn

sub. A. J. 314 an Rud.
[1079

Jnſtituts und
Privatgelder

auf Acker, lange unkündbar,
(2129

e

Schirme,

58 a8 I T 3 c e e3 an P e Beste de lfür Vill von rund 700--4000 7 l G. Anstriehtarbe eMeter, in günſtiger Lage zu kaufen ge 1 häft h käör fusshöden c Mſucht gegen Baarzahlung. Angebote Bank- und Wechselgeschäft. fritzeunfer L. F. an die Expd. d. Bl. alle a S., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Kothen Ross“, D. fritze s r
e empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte, S in-(el-Meine ameri'ſan. Waſch und f besonders: 1592 gernstein Oel lacklfarhe z

r e r r An- und Verkauf von Werthpapieren, aus reinem Bernstein fahrieirt
en geehrten Herrſchaſten bei billigſter t. n Die rung von Wechsoln t en rnNotirung in empfeblende Erinnerung. Oreditee Vährung, r r v 8 ß a Trocknet in 6--8 Stunden deckt

1513] Frau Küſtermann. Contocorrent- und Check-Verke n 5 besser als Oelfarbe und steht s0
rzinsung von Spareinlagen. h blank wie Lack; übertritft anr c r z I. Annahme und Verzins 0 J a Haltbarkeit und Eleganz jeden

e II bisher bekannten Anstrich.e v 75 ig J. d ird gtergio rtioempfing friſche Sendung: Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe. e e
feinſte ital. u. franz. Tafel-Pfirſichen, c 7 L 3 mann selbst gestrichen werden.

friſchgepflückte Ananas-Erdbeeren,
hochfeine neue Chioggia- und

Allerfeinſte neue Matjes-Heringe,
Flensburger Spickaale,

Friſche franz. Tafel ſirſiche,
friſche S

Jüneburger Neunangeun,
hechfeinſten geräucherten Lachs,

hochfeinſten Aſtrach. Caviar
empfiehlt C. Zimmermann.

Jch ſuche zum 15. Auguſt d. J. ein
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver ſauberes ordentl. Dienſtmädchen

(2134 von auswärts.

feinſte ikal. Apricoſen,

Florentiner- Kartoffeln.

Rieler Bücklinge. 2155

Aal in Gelee,

Damen-Jackets Kragen
Spitzenkragen

MAGGI
mann, Wein und Delikateſſen, Burgſtraße 15.

Original-Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg. und
Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maggi nachgefüllt.

e Sempoer J uvenis n
W Beliebter Liqueur für Herren. T

Jn z und Literflaſchen, erhältlich in Delicateß Geſchäften,

Generalvertrieb:

e meee J 8a d r

Staub-

e

Cap
(nur letzte Neuheiten).

es Coſtüme,
u. Reiſe-Mäntel

(2152

Kinder- Mäntel und Jacken kommen der vorgerückten Saiſon halber mit

Handſchuhe, Strümpfe, Schärpen

O 49 bedeutender Preisermäßigung zum Verkauf.

eſchäſtshaus Otto Dobkowitz,
Enkenplan 3. C. Neumarkt II.

in großer Auswahl ſehr billig

werden.

iſt einzig in ſeiner Art zur Verbeſſernng von Suppeu
und kann den Hausfrauen nicht genug empfohlen

Es iſt zu haben bei C. L. Zimmer-
e W
Jn Büchſen zu 1 und 2 Pfand.

Bei 5 Büchſen Vorzu spreiſe. (1887
Allein-Verkauf

(2122 ür O. Frätze-Berlin, nur bei

Reſtaurants c.
Jn Merſeburg bei: C. L. Zimmermann,

Delikateß-Geſchäft.
Paul Eulenſtein, Magdeburg Fürßenſtr. 25.

Frau Selma Müller,
Lindenſtr. 1.

Eine Aufwartung geſucht.
Näheres Kreisblatt Expedition.

Ein Loufburſcde ſofort geſucht.
Kreisblatt-Drucherei,

Oscar J.eherl,
Drogen u. Farbenh andlung.

Burg Straße 16.16
Zum Kopfwaſchen mit [1797

Bay- Rum
u. Eau de Quinine

im Abonnement empfiehlt ſich

F. A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13,

(1957

au

9 n
m

l
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S Damen -Kleiderſtoffe, Waſchſtoffe.
Jupons und Blouſen-Hemden

zu Gera.Da Ueltzensche Wollen wehberei

Sonntag, den 3. Juli.

Auswahl.
in reich haltigſter

Fabrik- Niederlage Werte er. S., gr. Dlrichstrasse 13—15.
Sämmtliche Stoffe ſind zu Original-Preiſen unſerer Fabrik deutlich ausgezeichnet.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſteht ein friſcher Transport doch

de und neumilchende

ſowie prima bar. Zugochſen bei mir preiswerth zum Ver auf. (2188

Frnäh, Schafſtädt.e

3um Rinderſeſt 22
empfiehltn Anauth Sohn

Entenplan S.

5000 SKnaben und Kinderſtrohhüte, geben zu Ausverkaufspreiſen ab.
Ferner empfehlen:

Schüler Radfahrer, Neiſe und Haucdmützen, Gummi-
träger, Shlipfe, Cravatten vReiſepantoffeln ravatten v Handſchuh, Sommerſchuhe, 9-

und Kellnerſchuhe, Vor emdchen weiß und
bunt, ſowie Kragen und Manſchetten zu außergewöhnlich

billigen Preiſen,

Be SeeZum Merſeburger Kinderfeſte
haben wir auf dem Feſtplatze eine Bude zum Kleinverkauf unſerer
Erzeugn ſſe errichtet und halten [2176

Desin Chocolade Fondant, Marziy an, Lrème

2c., ſowie Bonbonartikel
aus beſtem Material hergeſtellt, von vorzüglichem Geſchmack zu angemeſſenen

m a

billigſten Preiſen beſtens empfohlen.
Wir bitten die

regen Zuſpruch.

Mer t Chocoladen- u. Zuchkerwaaren- abrik,

n n idt L
pp. werthen Beſucher des Feſiplatzes um freundlichen

ne

V aus erre EDIIch,
Kgl. Sächs. u. Kgl. umän. Hoflieferanten.
BiIIi, praktisch, eleqant,vo M Kaum z Unterscheiden.

2 Aäusserst vortheilhaft.S W trägt jedes Stück.
ren in Menge bei Dtto Schultze S Sohn,

r Zu mann
Fanz

Sarl eMbbehſabrit mit Damyſbeneb

G. Schaible, Halle a. S.
Fernſprecher 1111.

Magazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Gr. Märkerſtr. 2
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

kompletter geſchmackvoller Zimmerein-
„richtungen,

Salons, Wohnziw v Speiſezimmer, Herrenzimmer u. Schlafzimmer
in verſckifdenen Holzarten und Preisſtellungen.

e Große Auswahl fertiger Polſtermöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch unter Polſter ung und Roß-

haarauflage.
Lager in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und Hinterhauſes.

e Gediegene bürgerliche Zimmer- Einrichtungen
in jeder gewünſchten Garantie.

Beſichtigung gern geſtattet. Reelle Bedienung.
Billiger Priis. (2162

Vorſchläge zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter-Verhältniſſe“.

Jz
gen kaufen Sie

Auswahl am billigeten bei
S

S
e

J

e

W
7

m Kinderfe te

SZKinder-Stoſff- u. Wasch-Anzüge,
ſowie einzelne Hoſen, Kittel, Blouſen, Wäſche aller Art, Shlipſe, Schärpen 2c. in größter

Otto Dobkowitsz,
Entenplan 3. cr. Neumarkt 11.

Spezial Abtheilung für Hessere Herren und Mnaben-
Garderohben, nur diesjährige letzte Neuheiten.

Otto Giseke,
Fahrrad Handlung

in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

R an d an r R an n n
große Steinſtraße 2728

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benußzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:

Grete n.un häa ber
Dr e

3111]

in den meisten Colonialwaaren-,
Droguen- und Seifenhandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

Seſren- v bvilligste und bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genan auf den Namen Dr. Thompsom“

a g. e wan c i 40 e

V W Da s

Landwirthſchaftl. Kreis Verein

Merſeburg.
Minwoech, den 6. Juli er. Nachmittags 3 Uhr

im „Tivoli“ zu Merſeburg,ſtattfindenden Vereinsverſammlung lade ich die ver ehrlichen Mitglieder
mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung ergebenſt ein. Als Gegen-
ſtände der Verhandlung möchte ich hierbei namhaft machen: 1. „Praktiſche

Refr: die
Herren Aſſeſſor Dr. Treuter- Halle und Paſtor Sch uſter- Erumpa. S

„Ueber die projektirte Errichtung einer ViehVerſicherungs Anſtalt in Halle.
KRefr Herr Rittergutsbeſitzer F u ß-Blöſien.

a te ſind willkommen.

Dölkau, den 29. Juni 1898.
2196) Der Vorſitzende. Graf Hohenthal.

Zum Kinderfeſte!Meinen werthen Gäſten, Freunden und Gönnern zur gefälligen Nachricht,
daß ſich mein

M R. W
Mit Hochachtung

Paul Selle, „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Empfehle während des Kinderfeßes (2201e Thüringer Roſtbratwürſte.

an der Kiesgrube befindet.

Arhtung! Achtung!
Kirſchen!

Meinen werthen Kunden zur gefl.
Nachricht,
Verkaufsſtelle auf der Clobigkauerſtr.
nicht mehr babe, ſondern in
Wohnung, Weiße Mauer 12h,
Laden. Täglich friſche ſchöne Waare.

2195) F. Peege.
Oehlwein'“s

krankheiten und als ein vorzügliches
Nahrungsmittel für Kinder anerkannt,
verhütet infolge ſeiner Zuſammenſetzung

das Eintreten der engliſchen Krankheit,
erleichtert den Kindern das Zahnen und
befördert das Muskelwachsthum.

Preis per Packet 25 Pfg. 5 Packete

1,10 Mk. (2159Zu haben in Merſeburg: Stadt-
apotheke, L. Curtze.
J Selters- und Sodawaſſer,

von Dr. Struve,
Harzer- und Biliner-

Sauerbrunnen,
Brauſelimonade-Bonbons,

à 5 Pfg.,
Himbeer- und Kirſchſyrup

das Pfd. 50 Pfg.
Ananas-, Citronen, Erdbeer-
u. Apfelſinenſyrup à Pfd. 60 Pfg.,

Citronenſaſt a Fl. 50 Pfa.,
in der Droguen- und Farbenhandlung

2146) von Oscar Leberl,
Burgſtr. 16.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

h u 224S L
Freizusendung für 1 i. Briefmarken

Curt r Brannsobwois-

Lennaerſtraße.

Nächſte Nähe des Feſt-Platzes.
Empfehle während des Kinderfeſtes

meine geräumigen Lokalitäten zur ge-
fälligen Benutzung.

Bei großer Hitze meinen ſchönen
ſchattigen Garten, als kühlen Er
holungeplatz vom Feſttrubel, bei un
aünſtiger Witterung bietet mein großer
und k einer Saal mit den daranſtoßen
den Zimme.n genügend Platz für 1500
bis 2000 Perſonen.

Küche u. Keller wie immer hochfein.
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnetHochachtungsvoll und ergebenſt

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Zerlag von Rudolf Heine in in Merſeburg.
2200) A. VrIass.

daß ich dieſes Jahr meine

meiner

WinllerNährewiebarh,
giprüſt von Spezialärzten für Kinder
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